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©ie militärifdje einttjellung StalienS ljat eine
roidjtige SBeränberung erfahren, unb ber febon im
oerfloffenen Sabre ausgearbeitete bejüglidje ©efefeeä«
entrourf ift jüngft burdj bie ©eputirteu«Äammer
unb ben ©ettat jum ©efefe erboben roorben. feiex*
nadj jerfäüt Stalten oon fefet ab-, roaä bie attge«
meine militärifdje ©intfjeilung anbelangt, in fol«
genbe Slbttjetluttgen:

a. gür ben Serritorial=SRilttär«©ienft im Slttge--
meinen:

10 @enerat«(Sommanboä ber Slrmee=6orpä.
20 Serritorial«(SotnmanboS ber ©ioifionen.
88 ßommanboä ber SRilitdr«©iftricte unb
20 oberfte SRilitär=©iftrictä«6ommanboS.
b. gür ben Serritorial=Slrtitterie«©tenfi:

6 3lrtiüerie=Serritorial»(£omtnanboä mit
12 3lttiüerie=Serritorial=©irectionen.
c. gür ben Serritorial>®enie=©ienft:

6 ®enie=Serritorial=6ommanboä mit
16 ®enie-Serritortal«©trectionen.
d. gür ben Serrttortal=®efunbfjeitS=©tenft:
20 Serritorial«©irectionen beä mtlitärtjdjen ®e-

funbljettä=©ienfteS.

e. gür ben Serritorial«Sommiffariatä«©ienft:
20 GotnmtffariatS=Serritorial«©irectionen.
Sn golge biefeä ©efefeeS finb audj bte brei grofeen

SRilitär«Gentrat=SRagajine in Surin, glorenj unb
SReapel aufgeboben unb bafür sHrmee=Gorpä=S!caga=

jine an bie ©teüe gefefet, roelaje niajt allein jur
Slufberoatjrung, fonbern audj jur Slnfertigung oon
©quipirungS ©eijenftänben bienen foüen.

eine febr roidjtige'Slenberung in ben militärifdjen
SBertjältniffen StalienS Ijat baä am 30. Suni 1876

oeröffentlidjte ©efefe über bie Organifation ber

Serritorial=SRilij unb ber 6ommunal=SRilij herbei«

gefübrt. ©a baäfelbe in baä sprioatleben beä

Staltenerä tief einfdjneibet, roerben roir eä etroaä

näfjer betradjten muffen.
SRan barf oljne Uebertreibung bebaupten, bafe

Ijeute Sitten, nadj bem Sßorbilbe einer anbern

grofeen SRation, fein Sßrogramm, ein SBolf in Sffiaffen

ju roerben, jum grofeen Sbeil realifirt bat. ©djon
früber befafe eS eine mobile SRattonalgarbe, roeldje

nidjt aüein in griebenäjeiten (jur Slufredjtbaltung
ber inneren Orbnung unb SRube), fonbern audj im

gaüe beS ÄriegeS spflidjten ju erfüüen batte, ibnen

inbefe nur in unoollfoinmener Sffieife nadjfatn. ©ie

ju erfefeen ift bie SBeftimmung ber neu formirten
Serritortal«SRilij für ben Ärieg unb ber eommu«

nal=SRilij für ben grieben.
(gottfefcung fotgt.)

Ueöer bett bienft be§ Wbitttanten im Selbe.

Sefeporgamfation. SBefepfüljnMtg.

(gottfcfcung.)

g. Scadj ben gröfjten ©trapajen beä Sageä mufe

nun ber Slbjutant oft einen roeiten, befdjroerlidjen

SRitt in baS §aupt« ober in baä ©ioifionäquartier
unternebmen, um fidj bie bötjeren SBefeljle ju bolen.

Um meinen jüngeren Äameraben ben ©ejdjäftägang

anjubeuten, bemerfe idj nur im Vorbeigehen, bafe

bie SBrigabeabjutanten bie ertjatteiten SBefeble ben

SRegimentä=9lbiutanten bictiren, bie bann roieberum

ju ibren refp. SRegimentern jurütfgeben unb ben
oom SRegimentä-eommanbanten oerfafeten SRegi«

mentä«S8efebl bett oerfammelten S8ataittonS«Slbfu«
tanten bictiren. — ©iefeä Sluf fdjreiben ber rjöberen
SBefeljle erforbert oft ftunbenlangeä Sffiorten biä tief
in bie SRadjt hinein unb roieberum möglidjfte SBe«

fdjteunigung beä SRütfroegeä, bamit bie Sruppen,
roeldje oieüeidjt in roentgen ©tunben bereitä auä«

marfdjiren fotten, bte nötigen ©pejialbefetjle fobalb
alä möglidj erbalten.

SBei attebem mufe ber Slbjutant feinen Haren
Äopf, SluSbauer unb ^uoerläffigteit behalten, ba
oon bem ridjtigen SRadjfdjretben beä SBefeblS, oon
bem Sßerftänbnife unb bem guten ©ebädjtnife für
etroamünbltd) erbaltene Sffieifttngen unb Suftructionen
an jeinen Sommanbanten fo SßieleS abbängt.

feiex unb ba roirb er ©elegenljeit baben, bie Sffiege

per Sffiagen, roo foldje burdj SRequifition ober auf
anberem Sffiege ju Ijaben finb, jurücfjulegen; bieä

empfiehlt" fidj natürlidj ju feiner eigenen, roie audj

jur ©djomtng feiner SBferbe, ober aber reitet er
ein frifdjeS Sßferb.

©er auf ©runb ber erhaltenen SBefeble ju er*
laffenbe ©pejialbeferjl ber nidjt felbftftänbigen Srup*
pencommanboä fann fidj meiftenä ber gröfjten Äürje
befleifeigen; ba er in ber SRegel nur bie ©etailä
in SBetreff ber Slufbrudjäjett, ber ©ammelpläfee,
Sluärüftung, Ouartier«SBerpflegung ju enthalten
braudjt.

SRadj SBeenbtgung beä ©ictirenS ber SBefeljle an
bte Slbjutanten ber unterljabenben Sruppentljeile
empfieblt eS ftdj, biefelben burdj einen berfelben
oorlefen ju laffen, falls fie roiajtige SBeftimmungen
betreffen unb oiele SRamen ober Labien enthalten.

©ie ©tunbe beS S8efeblS«empfangeä mufe, fo
roeit eS angängig ift, fo geroäblt roerben, bafe bie

Slbjutanten nidjt über ©ebübr roarten muffen unb
bie SBefeljle fo frütj als möglidj itjren Sommanbanten
überbringen fönnen; jebe ©tunbe ift tjterbei foftbar
uttb fiebert ben Sruppen um ebenfo oiel SRube

mtbr, roelaje nie ganj oorbanben fein fann, efje ber
SBefebl für ben folgenben Sag eingetroffen ift. es
übt biefeä nämlidj auf ben ©olbaten einen bebeu»

tenben moralifdjen einbruef auä, roenn er Slbenbä
unb fei eä nodj fo fpät oernimmt, roaä er ben

folgenben Sag ju leiften bat unb roobin unb gegen
roen eS getjt. ©egen foldje SRücffidjten für bie

Sruppen muffen felbftoerftänblidj irgenbroeldje SRücf«

(lebten für bie SBequemlidjfeit beä ©tabeä gänjlidj
jurütftreten.

eä rourbe unä ju roeit füljren, roenn idj nodj
oerfudjen roottte, bie Sbätigfeit beä Slbjutanten alä
SBureaudjef ju fdjitbem, inbem bie attfeitige Sor«

refponbenj, baä Slbfaffen ber ©efedjtärelationen tc.
aüein fdjon ©toff ju einem SBortrag bilben rourbe.

Sdj bleibe bab>r bei meiner Slufgabe unb fomme

jur jroeiten ftälfte btefer Slbtjanblung: jur SBefeljlä«

fübrung unb SBefeblSnrganifatton; oljne jebodj mei«

nen Slbjutanten ju oergeffen, fonbern ibn tjier unb
ba roieber auftaudjen ju laffen.
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Die militärische Eintheilung Italiens hat eine

wichtige Veränderung erfahren, und der schon im
verflossenen Jahre ausgearbeitete bezügliche Gesetzes-
Entwurf ist jüngst durch die Deputirten-Kammer
und den Senat zum Gesetz erhoben worden. Hiernach

zerfällt Italien von jetzt ab-, was die
allgemeine militärische Eintheilung anbelangt, in
folgende Abtheilungen:

«,. Für den Territorial-Militär-Dienst im
Allgemeinen :

10 General-Commandos der Armee-Corps.
20 Territorial-Commandos der Divisionen.
88 Commandos der Militär-Districte und
20 oberste Militär-Districts-Commandos.
b. Für den Territorial-Artillerie-Dienst:

6 Artillerie-Territorial'Commandos mit
12 Artillerie-Territorial-Directionen.
e. Für den Territorial-Genie-Dienst:

6 Genie-Territorial-Commandos mit
16 Genie Territorial-Directionen.
à. Für den Territorial-Gesundheits-Dienst:
20 Territorial-Directionen des militärischen Ge-

sundheits-Dienftes.
s. Für den Territorial-Commissariats-Dienst:
20 Commissariats-Territorial-Directionen.
Jn Folge dieses Gesetzes stnd auch die drei groszen

Mililär-Central-Magazine in Turin, Florenz und

Neapel aufgehoben und dafür Armee-Corps-Magazine

an die Stelle gesetzt, welche nicht allein zur
Aufbewahrung, sondern auch zur Anfertigung von
Equipirungs Gegenständen dienen sollen.

Eine sehr michtige'Aenderung in den militärischen
Verhältnissen Italiens hat das am 30. Juni 1876

veröffentlichte Gesetz über die Organisation der

Territorial-Miliz und der Communal-Miliz
herbeigeführt. Da dasselbe in das Privatleben des

Italieners tief einschneidet, werdeu wir es etwas

näher betrachten müssen.

Man darf ohne Uebertreibung behaupten, dasz

heute Italien, nach dem Vorbilde einer andern

groszen Nation, sein Programm, ein Volk in Waffen

zu werden, zum großen Theil realistrt hat. Schon

früher besaß es eine mobile Nattonalgarde, welche

nicht allein in Friedenszeiten (zur Aufrechthaltung
der inneren Ordnung und Nuhe), sondern auch im

Falle des Krieges Pflichten zu erfüllen hatte, ihnen

indeß nur in unvollkommener Weise nachkam. Sie

zu ersetzen ist die Bestimmung der neu formirten
Territorial-Miliz für den Krieg und der

Communal-Miliz für den Frieden.
(Fortsetzung folgt.)

Ueber den Dienst des Adjutanten im Felde.

Befehlsorganisation. Befehlsführung.

(Fortsetzung.)

zz. Nach den größten Strapazen des Tages muß

nun der Adjutant oft einen weiten, beschwerlichen

Ritt in das Haupt- oder in das Divistonsquartier
unternehmen, um sich die höheren Befehle zu holen

Um meinen jüngeren Kameraden den Geschäftsgang

anzudeuten, bemerke ich nur im Vorbeigehen, daß

die Brigadeadjutanten die erhaltenen Befehle den

Negiments-Adjutanten dictiren, die dann wiederum
zu ihren resp. Regimentern zurückgehen nnd den
vom Regiments Commandanten verfaßten Negi-
ments-Befehl den versammelten Bataillons-Adjutanten

dictiren. — Dieses Aufschreiben der höheren
Befehle erfordert oft stundenlanges Warten bis tief
in die Nacht hinein und wiederum möglichste
Beschleunigung des Rückweges, damit die Truppen,
welche vieUeicht in wenigen Stunden bereits aus-
marschiren sollen, die nöthigen Spezialbefehle sobald
als möglich erhalten.

Bei aUedem muß der Adjutant seinen klaren
Kopf, Ausdauer und Zuverlässigkeit behalten, da

«on dem richtigen Nachschreiben des Befehls, von
dem Verständniß und dem guten Gedächtniß für
etwamündlich erhaltene Weisungen und Instructionen
an seinen Commandanten so Vieles abhängt.

Hier und da wird er Gelegenheit haben, die Wege

per Wagen, wo solche durch Requisition oder auf
anderem Wege zn haben sind, zurückzulegen; dies
empfiehlt stch natürlich zu seiner eigenen, wie auch

zur Schonung seiner Pferde, oder aber reitet er
ein frisches Pferd.

Der auf Grund der erhaltenen Befehle zu er«

lassende Spezialbefehl der nicht selbstständigen Trup-
pencommandos kann stch meistens der größten Kürze
befleißigen; da er in der Negel nur die Details
in Betreff der Aufbruchszeit, der Sammelplätze,
Ausrüstung, Quartier-Verpflegung zu enthalten
braucht.

Nach Beendigung des Dictirens der Befehle an
die Adjutanten der unterhabenden Truppentheile
empfiehlt es sich, dieselben durch einen derselben
vorlesen zu lassen, falls sie wichtige Bestimmungen
betreffen und viele Namen oder Zahlen enthalten.

Die Stunde des Befehls-Empfanges muß, so

weit es angängig ist, so gewählt werden, daß die

Adjutanten nicht über Gebühr warten müssen und
die Befehle so früh als möglich ihren Commandanten
überbringen können; jede Stunde ist hierbei kostbar
und sichert den Truppen um ebenso viel Nuhe
mehr, welche nie ganz vorhanden sein kann, ehe der

Befehl für den folgenden Tag eingetroffen ist. Es
übt dieses nämlich anf den Soldaten einen
bedeutenden moralischen Eindruck aus, wenn er Abends
und sei es noch so spät vernimmt, was er den

folgenden Tag zu leisten hat und wohin und gegen
wen es geht. Gegen solche Rücksichten für die

Truppen müssen selbstverständlich irgendwelche Rück«

sichten für die Bequemlichkeit des Stabes gänzlich

zurücktreten.
Es würde uns zu weit führen, wenn ich noch

versuchen wollte, die Thätigkeit des Adjutanten als
Bureauchef zu schildern, indem die allseitige
Correfpondenz, das Abfassen der Gefechtsrelationen zc.

allein schon Stoff zu einem Vortrag bilden würde.

Ich bleibe daher bei meiner Aufgabe und komme

zur zweiten Hälfte dieser Abhandlung: zur Befehls-
führung und Befehlsorganisation; ohne jedoch meinen

Adjutanten zn vergessen, sondern ihn hier und
da wieder austauchen zu lassen.
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II.
SBei jeber SBefeljlSauägabe ift baS erfte ©efdjäft

bie SBergleidjung ber Utjren. es barf fogar in
einem Slrmeecorpä nur nadj ber Ubr beä common«
birenben ©eneralS geredjnet roerben. ©ie Sßer=

fäumnife btefer SRaferegel bat fdjon oft ju SRife«

ftanben, ja fogar ju SRifjerfolgen Slnlafe gegeben.

Sn ben bicttrten SBefeblen finb befonberS roidj«

tige Orte, Uebergaugäftetten an glüffen tc. ben

empfängern auf ber Äarte felbft ju jeigen. Sffiir

baben bann nodj aufeergeroöljnlidje, fdjriftUdje SBe*

feble; fecrete SBefeble; telegrapfjifdje SBefeljle unb

münblidje SBefeble. Sn ©etailS aller biefer Slrten
oon SBefeblen fann idj mid) nidjt einlaffen, uur
mödjte idj an baS Sffiort oon (5. oon Sffiibbern

erinnern, ber ba fagt: Ordre — contre-ordre —
desordre, b. Ij. atte SBefeble beftimmt erttjeilen, roo

möglidj feine Slbänberungen treffen, ober roenn man
foldje treffen mufe, eS überall anjujeigeu, fonft ftebt
man vox bem ©urdjeinanber. ©ie Sruppen roerben

ermübet, baS SBertrauen auf bte güljrung geljt oer»

loren, roeil bie unteren eommanbo=3nftanjen leidjt
unfidjer in itjrer Haltung roerben.

©ie erfolge im ©efedjt tjängen nidjt nur oon
einer befonnenen, iljre „fyoecfe mit Älarljeit oerfol*
genben gübrung unb ferner nidjt nur oon ber $u«
oerläffigteit unb Sapferfeit ber Sruppen, fonbern
tjäufig redjt roefentlidj oon bem glücfliajen, glatten
unb pünftliajen 3netnanoerg*eifen ber bei ber ©es

fedjtSleitung beseitigten, untereinanber mit Sitel»

bungen unb SBefeljlen oerfetjrenben eomtnanbo=

Snftanjen ab. eine fdjledjt abgefafete, ju fpät über«

bradjte, nadjläfftg angehörte SRelbung ift febon oft
baS SRotio für ein oerloreneS ©efedjt getoefen,

ebenfo roie anbrerfeitS ein untlar gegebener ober

unflar aufgefafeter, entftettt ober an eine falfdje
Slbreffe überbradjter SBefeljl ber Slnftofe ju einem

SRißerfolge geroefen.

©ie SRifeoerftänbniffe pflegen in baä ©djladjten«

glücf nodj tiefer einjugreifen alä „©e. SRajeftät ber

^ufatt." Um fte ju befdtjränfen, roerben eomman«

banten roie Slbjutanten ftdj mit feftem Sffiitten ge=

roiffe ©runbfäfee jur ©eroo^nljett tnadjen muffen,
o§ne roeldje eine glatte, juoerläffige SBefefjISfübrung

nidjt möglidj ift.
©ie eommanbanteu roerben ftdj flar fein, bafe

itjre perfönlidje Slrt ju befehlen, fidj leidjt auf ujre
Umgebung roie auf bie Untererer überträgt.

©idjerbeit im Sffioüen unb eine rutjige Slrt ju
befehlen, muffen ftetä baljin roirfen, bafe audj bie

Umgebung beS böberen güHrerä rutjig unb überlegt
bleibt. Unftcbertjeit im entfdjlufe, §albt)eit im
Sffioüen unb eine unrutjige Slrt fidj ju äufeem, madjt
bie Umgebung oerftimmt unb fdjliefelidj audj un«

rutjig unb unfidjer. ein rutjelofer eommanbant,
ber mit jebem minutenroeifen entfdjluferoedjfel einen

Slbjutanten in SBeroegung fefet, roirb balb oon feinem

©tabe oerlaffen fein, nidjt nur, roeil er bie Slbju*
tanten roegfdjicft, fonbern roeil biefe ftdj fdjliefelidj

jjett neljmen, roieber ju fommen. ©a, roo fidj SBe=

fetjl auf SBefetjl brängt unb ber eine Den anberen

immer oerbrängt, roerben bie Slbjutanten mübe,

nodj fdjarf tjinjutjören, unb neljmen eS mit bem

Sempo beim Ueberbringen ber SBefetjte nidjt fo

genau, ©a, roo nur balbe SBefetjte gegeben roerben,
fjatten fidj Slbjutanten — um bodj überbaupt etroaä

©anjeS barauS ju madjen — leidjt aufgeforbert,
bie anbere feal\te anä eigenem Urtfjeil bi«JuJU;
fefeen.

©aS aber ift bebenflidj!
©ie eontrole über bie ridjtige Sluffaffung eines

münblidjen SBefetjleS ©ettenS beä UeberbringerS
madjt eS junädjft nottjroenbig, bafe er oor bem Slb=

reiten beä Sefeteren, bem eommanbanten roieberfjolt
roerbe. SRan fann annetjmen, bafe ble §älfte ber

erteilten Slufträge incorrect aufgefafet roerben,
fobalb man biefeä Sßerfabren nidjt feftpit. ©a,
roo man ftdj baäfelbe jur ©eroofjnfjeit gemadjt, roirb
man erfahren, bafe bie Slbjutanten, Orbonnanjofft*
jiere u. f. ro. fdjärfer bintjören unb balb befähigt
roerben, felbft ben Sffiortlaut roieberjugeben. ©aä
Sßerfabren ift langweilig, oft glaubt man bie ^eit
t)ietfür nidjt ju Ijaben, unb bodj tättfdjt man ftdj
barin. eä ift bringenb erforberlidj, fidj bie „vjeit

bierfür immer ju nehmen.
©inb bie SRinuten nidjt ju jöfjlen unb läfet bieä

ber eigene SlufftcllungSort ju, fo ift eS immer er«

roünfdjt, ben SBefebl in bte SBrieftafcbe ju bictiren
unb ibn jebenfattS per Beitel ju beförbern, roenn
alS UebermittlungSmittel nur eaoatterie=Orbons

nanjen jur SBerfügung ftefjen. hierbei roirb eine

SRittbeilung über ben $nb.alt beä SBefeblä für ge*

roöbnlidj fdjon befebalb geboten., erfebeinen muffen,
alS eS ja möglidj ift, bafe ber fettet oerloren getjt.

SBefonberS roidjtige SBefeble finb immer nieberju«
fdtjreiben, fobalb bie ©efabr oorliegt, bafe fie oom

geinbe aufgefangen roerben fönnten, in mebrfadjen

eremplaren auäjufertigen uub balb nadj einanber

bnrdj mefjrere SBoten, eoentuett auf oerfdjiebenen

Sffiegen ju beförbern.
(gortfefjung folgt.)

ipnraben gegen bie anonyme SBrodjüre: Sie neue

SWilitärorganifation unb baä SBubget brS

fdjroctjcrtf^en SRilitärbrfmrtcmcntS oon Ott).
SBlutner, ©ragoner«£>auptmann, ©djroabronS«
djef. Sffiintertbur, SBerlag oon SBleuler^auä*
beer & Somp., 1877.

©er feexx SBerfaffer oorltegenber ©djrift ift oon
ber beften Slbfidjt, bie Sffiaffengottung, roeldtjer er an«

geljött, ju oertbeiöigen geleitet roorben, bodj glauben

roir, bafe bie mafelofe geftigfeit, ju roeldjer ibn fein

eifer binretfet, ber ©adje, beren er fidj annehmen

roiü, meljr fdjabet alS ttüfet.

©leidj auf ber erften ©eite roirb bie SBrodjüre

beä ©egnerä alä ein SRadjroerf bejeiebnet; ber S"5
tjalt ber meiften aufgefteüten SBeljauptungen fei

oom militärifdjen ©tanbpunft auS eine Slbfurbität;
baS ©anje ein nidjt für ben SRilitär, fonbern für
baS grofee Sßublifum beredjneter tenbenjiöfer Slngriff
gegen bie Sßerfon beS gegenroärtigen eibg. SIRilitär«

©irectorä unb gegen bie eaoaüerie unferer SRilij«
Slrmee. enblid) fagt ber feexx SBerfaffer: „SBer fo

pofitioe SRatfifdjläge einer oberften SanbeSbetjörbe
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II.
Bei jeder Befehlsausgabe ist das erste Geschäft

die Vergleichung der Uhren. Es darf sogar in
einem Armeecorps nur nach der Uhr des commandirenden

Generals gerechnet werden. Die
Versäumnis; dieser Maßregel hat schon oft zu
Mißständen, ja sogar zu Mißerfolgen Anlaß gegeben.

Jn den dictirten Befehlen sind besonders wichtige

Orte, Uebergangsstellen an Flüssen zc. den

Empfängern auf der Karte selbst zu zeigen. Wir
haben dann noch außergewöhnliche, schriftliche
Befehle; secrete Befehle; telegraphische Befehle und
mündliche Befehle. Jn Details aller dieser Arten
von Befehlen kann ich mich nicht einlassen, nur
möchte ich an das Wort von C. von Widdern
erinnern, der da sagt: Ordre — oo»tre>«r6re — 6ös»
orcire, d. h, alle Befehle bestimmt ertheilen, wo
möglich keine Abänderungen treffen, oder wenn man
solche treffen muß, es überall anzuzeigen, sonst steht

man ?or dem Durcheinander. Die Truppen werden

ermüdet, das Vertrauen auf die Führung geht
verloren, weil die unteren Commaudo-Jnstanzen leicht

unsicher in ihrer Haltung werden.

Die Erfolge im Gefecht hängen nicht nur von
einer besonnenen, ihre Zwecke mit Klarheit
verfolgenden Führung und ferner nicht nur von der

Zuverlässigkeit und Tapferkeit der Truppen, sondern

häufig recht wesentlich von dem glücklichen, glatten
und pünktlichen Ineinandergreifen der bei der

Gefechtsleitung betheiligten, untereinander mit
Meldungen und Befehlen verkehrenden Commando-

Jnstanzen ab. Eine schlecht abgefaßte, zu spZt

überbrachte, nachlässig angehörte Meldung ist schon oft
das Motiv für ein verlorenes Gefecht gewesen,

ebenso wie andrerseits ein unklar gegebener oder

unklar aufgefaßter, entstellt oder an eine falsche

Adresse überbrachte? Befehl der Anstoß zu einem

Mißerfolge gewesen.

Die Mißverständnisse pflegen in das Schlachtenglück

noch tiefer einzugreifen als „Se, Majestät der

Zufall." Um sie zu beschränken, werden Commandanten

wie Adjutanten stch mit festem Willen
gewisse Grundsätze zur Gewohnheit machen müsfen,

ohne welche eine glatte, zuverlässige Befehlsführung
nicht möglich ist.

Die Commandanten werden sich klar sein, daß

ihre persönliche Art zu befehlen, flch leicht auf ihre

Umgebung wie auf die Unterführer überträgt.
Sicherheit im Wollen und eine ruhige Art zu

befehlen, müssen stets dahin wirken, daß auch die

Umgebung des höheren Führers ruhig und überlegt
bleibt. Unsicherheit im Entschluß, Halbheit im
Wollen und eine unruhige Art sich zu äußern, macht

die Umgebung verstimmt und schließlich auch

unruhig und unsicher. Ein ruheloser Commandant,
der mit jedem minntenweisen Entschlußwechsel einen

Adjutanten in Bewegung setzt, wird bald von seinem

Stabe verlassen sein, nicht nur, weil er die

Adjutanten wegschickt, sondern weil diese stch schließlich

Zeit nehmen, wieder zu kommen. Da, wo sich

Befehl auf Befehl drängt und der eine den anderen

immer verdrängt, werden die Adjutanten müde,

noch scharf hinzuhören, und nehmen es mit dem

Tempo beim Ueberbringen der Befehle nicht so

genau. Da, wo nur halbe Befehle gegeben werden,
halten sich Adjutanten — um doch überhaupt etwas

Ganzes daraus zu machen — leicht aufgefordert,
die andere Hälfte aus eigenem Urtheil hinzuzusetzen.

Das aber ist bedenklich I

Die Contrôle über die richtige Auffassung eines

mündlichen Befehles Seitens des Ueberbringers
macht es zunächst nothwendig, daß er vor dem
Abreiten des Letzteren, dem Commandanten wiederholt
werde. Man kann annehmen, daß die Hälfte der

ertheilten Aufträge incorrect aufgefaßt werden,
sobald man dieses Verfahren nicht festhält. Da,
wo man sich dasselbe zur Gewohnheit gemacht, wird
man erfahren, daß die Adjutanten, Ordonnanzoffiziere

u. s. w. schärfer hinhören nnd bald befähigt
werden, selbst den Wortlaut wiederzugeben. Das
Verfahren ist langweilig, oft glaubt man die Zeit
hierfür nicht zu haben, nnd doch täuscht man sich

darin. Es ist dringend erforderlich, sich die Zeit
hierfür immer zu nehmen.

Sind die Minuten nicht zu zählen und läßt dies

der eigene Aufstellungsort zu, fo ist es immer
erwünscht, den Befehl in die Brieftasche zu dictiren
und ihn jedenfalls per Zettel zu befördern, wenn
als Uebermittlungsmittel nur Cavallerie-Ordon-
nanzen zur Verfügung stehen. Hierbei wird eine

Mittheilung über den Inhalt des Befehls für
gewöhnlich schon deßhalb geboten^ erscheinen müssen,

als es ja möglich ist, daß der Zettel verloren geht.

Besonders wichtige Befehle stnd immer
niederzuschreiben, sobald die Gefahr vorliegt, daß sie vom
Feinde aufgefangen werden könnten, in mehrfachen

Exemplaren auszufertigen uud bald nach einander

dnrch mehrere Boten, eventuell auf verschiedenen

Wegen zu befördern.
(Fortsetzung folgt.)

Paraden gegen die anonyme Brochüre: Die neue

Militärorganisation und das Budget drS

schweizerischen Militardrpartcments von Oth.
Blumer, Dragoner-Hauptmann, Schwadronschef.

Winterthur, Verlag von Bleuler-Haus-
heer & Comp., 1877.

Der Herr Verfasser vorliegender Schrift ist von
der besten Absicht, die Waffengattung, welcher er

angehört, zu vertheidigen geleitet morden, doch glauben

wir, daß die maßlose Heftigkeit, zu welcher ihn sein

Eifer hinreißt, der Sache, deren er sich annehmen

will, mehr schadet als nützt.
Gleich auf der ersten Seite wird die Brochüre

des Gegners als ein Machwerk bezeichnet; der

Inhalt der meisten aufgestellten Behauptungen sei

vom militärischen Standpunkt aus eine Absurdität;
das Ganze ein nicht für den Militär, sondern für
das g/roße Publikum berechneter tendenziöser Angriff
gegen die Person des gegenwärtigen eidg. Militär-
Directors und gegen die Cavallerie unserer Miliz-
Armee. Endlich sagt der Herr Verfasser: „Wer so

positive Rathschläge einer obersten Landesbehörde
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